
Heimatausgabe des Straubinger Tagblatts
Nummer 132 Leo III., Odulf – Dienstag, 12. Juni 2018 – Isaak Le Febre 1,50 € / B 1094 A

■ LOKALES

Staatsministerin Aigner
informierte sich bei
heimischem Betrieb 16

DICHT AN DICHT FAHREN AUTOS UND LASTWAGEN AUF DER A3: Die zunehmende Verkehrsbelastung und Bau-
stellen haben zuletzt zu immer mehr schweren Unfällen mit teils stundenlangen Staus geführt. Ein neues, intel-
ligentes Verkehrsleitsystem soll nach Angaben der Autobahndirektion Süd die A3 im Raum Regensburg sicherer
machen. Auch für die Bereiche Straubing und Deggendorf ist ein solches gefordert. Foto: pah � Innenteil

Trump und Kim wollen
Neuanfang wagen

Singapur. (dpa) US-Präsident
Donald Trump und Nordkoreas
Machthaber Kim Jong Un kommen
an diesem Dienstag in Singapur zu
ihrem mit Spannung erwarteten
Gipfeltreffen zusammen. Nach
jahrzehntelangen Feindseligkeiten
wollen die USA und Nordkorea mit
der Begegnung einen Neuanfang
wagen. Unterhändler rangen bis zur
letzten Minute um mögliche Verein-
barungen.

Ob eine grundsätzliche Einigung
auf eine atomare Abrüstung Nord-
koreas oder zumindest auf einen
Fahrplan für den weiteren Prozess
gefunden werden kann, war völlig
offen. Mehr als sechs Jahrzehnte
nach dem Ende des Koreakriegs
1953 streben beide Seiten auch eine
Friedenslösung an, da damals nur
ein Waffenstillstands-Abkommen
besiegelt worden war.

Staatsanwaltschaft
ermittelt gegen

Audi-Chef Stadler
Razzia wegen der Dieselaffäre – Kraftfahrt-Bundesamt

ordnet Rückruf von 774000 Daimler-Fahrzeugen an

Stuttgart/Ingolstadt. (dpa)
Der Dieselskandal in der deutschen
Autobranche weitet sich drastisch
aus. Daimler muss wegen des Vor-
wurfs einer unzulässigen Abgas-
technik europaweit 774000 Fahr-
zeuge zurückrufen, darunter
238000 in Deutschland. Dies werde
das Kraftfahrt-Bundesamt (KBA)
unverzüglich anordnen, sagte Bun-
desverkehrsminister Andreas
Scheuer (CSU) am Montag nach ei-
nem Gespräch mit Konzernchef
Dieter Zetsche in Berlin. Daimler
will den Rückruf umsetzen, kündig-
te aber einen Widerspruch an. Auch
Audi-Chef Rupert Stadler rückt
nun in den Fokus der Ermittler.

Bei Daimler dehnt sich der Ver-
dacht jetzt auf häufig verkaufte Vo-
lumenmodelle von Mercedes aus.
Betroffen sind laut Ministerium der
sportliche Geländewagen GLC
220d und ein Modell der C-Klasse
(C 220d). Bis auf wenige Ausnah-
men sind die Autos nach Konzern-
angaben in den drei Millionen Die-
seln enthalten, für die Daimler oh-
nehin schon ein freiwilliges Update
der Motor-Software angekündigt
hatte.

Bisher hatte das KBA für den
Mercedes-Kleintransporter Vito 1,6
Liter mit der neuen Norm Euro 6
eine unzulässige Abschalteinrich-
tung der Abgasreinigung festge-
stellt und einen Rückruf angeordnet
– betroffen sind weltweit 4900 Fahr-
zeuge, darunter gut 1370 in
Deutschland. Daimler hatte auch
diesem Vorwurf widersprochen.

Zetsche sagte beim Verlassen des

Ministeriums, man werde sich „un-
verzüglich“ um die Software der be-
troffenen Fahrzeuge kümmern. Zu-
gleich kündigte er Widerspruch an.

Im Fall Audi leitete die Münchner
Staatsanwaltschaft ein Verfahren
gegen Unternehmenschef Stadler
sowie ein weiteres Vorstandsmit-
glied ein. Zur Sicherung von Be-
weismaterial seien beider Privat-
wohnungen durchsucht worden,
teilte die Staatsanwaltschaft am
Montag mit.

Sie legt ihnen „Betrug sowie mit-
telbare Falschbeurkundung zur
Last“. Die beiden hätten Dieselau-
tos mit manipulierter Abgasreini-
gung in Europa in den Verkehr ge-
bracht. Die Zahl der Beschuldigten
sei damit auf 20 gestiegen. Stadler
ist seit elf Jahren Audi-Chef.

Beim Mutterkonzern Volkswagen
hieß es, es gelte weiterhin die Un-
schuldsvermutung. Ein Audi-Spre-
cher sagte in Ingolstadt: „Wir ko-
operieren vollumfänglich mit der
Staatsanwaltschaft.“

Stadler soll nach der Aufdeckung
der Manipulationen in den USA von
falschen Abgaswerten auch in Eu-
ropa gewusst haben, aber anders als
in den USA keinen Vertriebsstopp
angeordnet haben. Die Ermittler
stützten sich auf die Auswertung
von Korrespondenz, verlautete aus
Ermittlerkreisen. Im März 2017 und
im Februar 2018 hatte es in der Au-
di-Zentrale in Ingolstadt und im
Werk Neckarsulm Razzien gegeben.
Audi soll in den USA und Europa
von 2009 an rund 220000 Dieselau-
tos mit Schummelsoftware verkauft
haben. � Kommentar Seite 2

Seehofer stellt Asylplan nicht vor
Dissens mit Merkel bei Zurückweisungen – CDU und CSU vor neuem Streit

Berlin. (dpa) In der Union ist der
Streit über die Flüchtlingspolitik
neu aufgeflammt. Bundesinnenmi-
nister Horst Seehofer (CSU) ver-
schob am Montag überraschend die
Vorstellung seines sogenannten
Masterplans Migration. Hinter-
grund sind Differenzen mit Bundes-
kanzlerin Angela Merkel (CDU) in
der Frage, welche Flüchtlinge künf-
tig an der deutschen Grenze zu-
rückgewiesen werden sollen.

Seehofer dringt auf eine rasche
Einigung in dem neu aufgebroche-
nen Konflikt. „Ich habe eine Ver-
antwortung für dieses Land, näm-
lich dass wir steuern und ordnen.
Und ich kann das nicht auf den
Sankt-Nimmerleins-Tag verschie-
ben“, sagte Seehofer am Montag-
abend vor einer Sitzung der CSU-

Landesgruppe im Bundestag in Ber-
lin. Es gebe noch Gesprächsbedarf.
Er hoffe aber, dass die Suche nach
einer Lösung nicht allzu lange dau-
ern werde.

In der Sitzung sagte er nach ei-
nem Bericht des Redaktionsnetz-
werks Deutschland (RND), sein
Plan müsse „so kommen“. Das RND
berief sich auf Teilnehmer. Er sei
nicht bereit, „einen halben Plan mit
faulen Kompromissen zu veröffent-
lichen“, sagte Seehofer demnach.

Seehofer wollte sein lange ange-
kündigtes Konzept eigentlich an
diesem Dienstag präsentieren. Ein
neuer Termin steht noch nicht fest.

Der Plan Seehofers sieht nach In-
formationen der Bild am Sonntag
vor, dass Flüchtlinge ohne Papiere
und abgeschobene Asylbewerber,

die nach Deutschland zurück wol-
len, an der Grenze abgewiesen wer-
den sollen. Das hätte vor allem für
das Nachbarland Österreich erheb-
liche Konsequenzen. Der österrei-
chische Bundeskanzler Sebastian
Kurz wird an diesem Dienstag von
Merkel im Kanzleramt empfangen.

Merkel hatte am Sonntagabend in
der ARD-Talkshow „Anne Will“ ge-
sagt: „Ich möchte, dass EU-Recht
Vorrang hat vor nationalem Recht.“
Im CDU-Bundesvorstand argumen-
tierte die Parteichefin am Montag,
nationale Maßnahmen an der Gren-
ze widersprächen europäischem
Recht. Sie plädiert seit Langem für
eine europäische Lösung und setzt
dafür auf die am 1. Juli beginnende
EU-Ratspräsidentschaft Öster-
reichs. � Seite 5/Kommentar Seite 2
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Unfall mit Erlkönig:
Testfahrer müssen sich an
Verkehrsregeln halten 10
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prüfen die Aussagen
von Ali B. und Zeugen
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Die Cebit will cool werden
und mit Festivalstimmung
junge Leute anziehen 7
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Löw im Interview vor dem
Abflug nach Russland:
„Spüre keinen Druck“ 35

Tipps vom Olympiasieger
Die Aktion „Gesunder Markt Schierling“ startete mit Sommerbiathlon

Schierling. (jp) Sehr sportlich mit
einem Sommerbiathlon startete am
Samstag die Bürgeraktion „Gesun-
der Markt Schierling“. Der Olym-
piasieger und ehemalige Disziplin-
trainer im Biathlon, Fritz Fischer,
stand den teilnehmenden Hobby-
Biathleten mit Tipps zur Seite.

Bürgermeister Christian Kiendl
betonte bei der Auftaktveranstal-
tung am Sportplatz, dass die Aktion
das Bewusstsein für ein gesundes
Leben schärfen will. Und Fischer
forderte die Zuhörer auf, sich zu be-
wegen, denn: „Bewegung ist ein
Schutz.“

Danach starteten 80 Teilnehmer
aus 20 Vereinen beim Schierlinger
Sommerbiathlon. Diese mussten
eine kurze Runde um das Fußball-
feld laufen und stehend und liegend
schießen. Erster wurde das Team
der Feuerwehr Unterlaichling vor
den Mannschaften der Wehren aus
Schierling und Eggmühl. Als eine
der ersten Kommunen in Bayern

und als erste im Landkreis Regens-
burg wurde Schierling für das Pro-
jekt „Gesunde Kommune“ für eine
Förderung ausgewählt. In den kom-
menden Wochen widmet sich der

Markt den Themen Gesundheitsför-
derung und Prävention mit ver-
schiedenen Veranstaltungen und
Aktionstagen, an denen sich die
Bürger beteiligen können.

Olympiasieger Fritz Fischer gab den Schierlinger Sommerbiathleten Tipps, wie
sie zielsicher anlegen. Foto: Schmid
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